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Ein neuer großer Bestand der Feuer-Lilie
im Altenceller Gewerbegebiet

Norman Rohrpasser

Im Frühsommer 2016 wurde vom Verfasser erstmals ein in dieser Größe bisher unbe-
kannter Bestand der Feuer-Lilie (Lilium bulbiferum) im Altenceller Gewerbegebiet
(Gebiet „Bruchkampweg“) auf einem brach gefallenen Acker bemerkt (Messtischblatt-
quadrant 3526/1, Minutenfeld 7). In der Vergangenheit war schon einmal aufgefallen,
dass in dem Gebiet Einzelexemplare der Art vorkamen. Es gab jedoch nicht so große
Mengen an Einzelindividuen wie 2016. Festgestellt wurden zum Zeitpunkt der Erstbe-
obachtung 2016 150 bis 200 Exemplare, die fast alle in voller Blüte standen (Abb. 1).

In früheren Jahren wurden die Einzelexemplare lediglich neben dem dort vorhandenen
Acker im relativ mageren Ackerrain festgestellt. Bekannt waren an dem jetzigen Fund-
ort vielleicht fünf bis zehn Einzelpflanzen. Im Acker selbst hatte der Verfasser bis da-
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hin keine Feuer-Lilien bemerkt. Durch die Einrichtung des Gewerbegebietes fiel der
augenscheinlich durchgängig konventionell landwirtschaftlich genutzte Acker dann
brach (Abb. 2). Eine Bebauung ist bis heute nur in Teilen der ehemaligen Ackerfläche
erfolgt. In dieser Ackerbrache kamen nun die vielen Exemplare der Feuer-Lilie zur
Blüte, was 2016 dieses beeindruckende Naturschauspiel –des Anscheins von lauter
orangenen Blütenfarbtupfern in der Brachfläche–auslöste.

Abb. 1: Feuer-Lilie in voller Blüte, im Hintergrund ist Honiggras zu erkennen
(Foto: H.-J. Clausnitzer, 2016).

Abb. 2: Brach gefallener Acker mit dem Feuer-Lilien-Bestand (Foto: N. Rohrpasser,
2016).
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Die Botanische Arbeitsgemeinschaft Celle machte noch weitere Interessierte auf den
Fund aufmerksam, unter anderem Herrn Dr. Koch. Dieser beschäftigt sich schon ge-
raume Zeit mit der Pflanze. Seiner Beobachtung nach gibt es in Niedersachsen nicht
nur die in der Fachliteratur regelmäßig publizierten Unterarten L. b. subsp. bulbiferum
und L. b. subsp. croceum (GARVE 2007), sondern noch eine dritte Sippe, die er „Typ 
III“ nennt (Abb.3). Das Besondere am Typ III sei, dass die ausgebildeten Bulbillen der
Pflanze sich im gesamten generativen Teil der Pflanze befinden (im erweiterten Blü-
tenstandbereich). Der Stängel weist jedoch keine Bulbillen auf. Auch unterirdisch be-
finden sich keine Bulbillen an der Pflanze. Die Pflanzen in Altencelle haben nicht –
wie bei L. b. subsp. croceum üblich –die Bulbillen nur unterirdisch ausgebildet. Sie
haben die Bulbillen aber auch nicht über die gesamte oberirdische Pflanze (auch am
Stängel) verteilt ausgebildet, wie bei L. b. subsp. bulbiferum üblich. Eine Besonderheit
scheinen die Pflanzen aus Altencelle noch aufzuweisen, abweichend zu den Einstufun-
gen von Dr. Koch: Es gibt nach unserer Beobachtung hier auch Pflanzen, die wie bei
L. b. subsp. croceum unterirdische Brutzwiebeln im erweiterten Wurzelbereich ausbil-
den. Nach Herrn Koch kommt der Typ III häufiger in Niedersachsen vor. In der Flo-
renliste für den Landkreis Celle (KAISER et al. 2007) wird bisher nur die Acker-Feuer-
Lilie (L. b. subsp. croceum) geführt.

Abb. 3: Sippen der Feuer-Lilie in Niedersachsen nach der Einteilung von Koch
(Koch, R.-J., 2016: Power-Point-Vortrag zur Art).
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Als der Verfasser die Größe des lokalen Bestandes der Feuer-Lilie in Altencelle be-
schrieb, wurde er von anderen Art-Kennern, denen auch die großen Bestände in Lü-
chow-Dannenberg bekannt sind, mitgeteilt, dass es sich wohl bei dem Altenceller
Vorkommen um den zweitgrößten bekannten Bestand Niedersachsens handelt.

Ein Großteil der Feuer-Lilien wächst auf städtischem Gelände, für das laut Bebau-
ungsplan Pflegemaßnahmen durchgeführt werden sollen. Die zuständige Mitarbeiterin
hat die städtischen Flächen mit dem Feuer-Lilien-Bestand im Herbst 2016 pflegen las-
sen: Die Junggehölze in der Fläche wurden entfernt. Der gesamte städtische Teil der
Brache wurde einmal spät im Jahr gemäht. Es wird spannend zu beobachten sein, wie
sich der Bestand zukünftig weiter entwickelt.

Zum Zeitpunkt der Bulbillenbildung wurden diese auch noch explizit durch Mitarbeiter
der Stadt Celle „geerntet“, um die Bulbillen wieder an geeigneten anderen Standorten 
unter Berücksichtigung der Naturschutzkriterien auszubringen und so zusätzlich zum
Erhalt der Art in Celle beizutragen.
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